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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung der Reichsgetreidesielle ist die Ausinahlung des
keides wie folgt feftgefetzt:

1. bei Roggen auf 90 v. f)„
M 2. bei Weizen auf AI v. $).,

3. bei Gerste auf 85 o. S).
Zuwiderhandlungen werden nach § 80 d. R . S). D . bestraft.
Die Magistrate und Gemeindcuorftände ersuche ich, diese An¬
rung' sofort ortsüblich bekannt zu machen. Insbesondere ist den
itzcrn der Selbstoersorgermiihlen von dieser Neuordnung sofort
sn Bescheinigung jlcnntnis zu geben. Diese vollzogenen Pe¬
inigungen sind mir alsbald einzureichen.

Wiesbaden , 5. März 1920. ,
Der Vorsitzende des Kreisausfchnsscs.

Ir. II . Körnst. 1133. I . B.: Schliit.

01.
Bekanntmachung.

xiffi Ankauf des Rindviehes zur Ablieferung an die Alliieiklcn.
D.e Vorführung des nach dem Friedensvertrag nbzuiiefernden '

!'MMSük °nr!e;;®£ vor die Ankaufskommifsion hat zu erfolgen:
Wich Samstag , den 13. März 1920, vormittags IvZj Uhr in

\ it -nt  Id) 51-1? ' Wiesbadenerstraße , am Schloßpark, aus den Gemeinden:
" Dotzheim, Schierjtein und Frauenstein.

moroedL , -6mnsia fl< den 13. März 1920, nachmittags 3 Uh
rg Wherm, auf dem Rennplatz, aus den

sttadt, Îgstadt und dem Mechirldshächerhof.

in
«uf dem Rennplatz, aus den Gemeinden: Erbenheim,

tinrfim a iuu‘. jo3ftabt und dem Mechsildshäuferhof.
naa )M" ^ ln^ Sanlstag , den 13. März 1920, nachmittags 4%  Uhr in
h. jiisim, am Weiher, aus den Gemeinden: Hochheim und Mafsen-

M Montag , den 15. März 1920. vormittags B!4 Uhr in Hsß-
ß ’ ^i , ml!tlö('ne^ rn^e' . i) 115 den Gemeinden: Hetzloch, Auringen,

- Dedenbach, Wildfgchfen, Kloppenheim und Sonnenberg,
nnrhrn hü . ra n -a2' b<m 15’ März 1920, vormittags 11 Uhr in Waüan,

1 ^ Gemeindewage , aus den Gemeinden: Wallau , Delkenheim,
h' Senheim und Nordenstadt.
...„ . „«iS ^ Montag , den 15. März 1920, nachmittags 2^ Uhr in Weil-
-uv.,. }, Hauptstraße , aus den Gemeinden: Weiibach, Wirker, Flörs-

o, Eddersheim und Diedenbergen.
^Vorgeführt werden müssen alle die von den Ortsbauernschaften

_ _ , _ Vagnahmlen und in Listen verzeichneten tragenden Kühe, Miich-
r nacym-' e. iragends Färsen , Bullen und das Jungvieh . Die von der 21n-

jjstommiffion angofauftcn Ticre kehren nach dem Ankauf wieder
egen» yrem Vesiner zurück und müssen dort bi« idrer Abnabme ver¬

heil.
mo

%
tags

rf '1. rnfnufsfoiumiffion besteht aus den Herren : Landwirt L.
mtz-Jdjtein , Tierzuchlinfpektor Müller -Kögler-Lintburg, Kreis-
o»zt Jerke-St . Goarshausen , Stellvertreter A. Ettingshausen-

„ Anheim. Veigeordnet ist ein Vertreter des Kreises und der
M -tzge-asbauernschaft.

Ich ersuche die Magistrate und Gemeindevorstände, vorstehen-
lom Der - sofort zur Kenntnis der Viehbesitzer zu bringen.
. Wiesbaden, den 9. Mörz 1020. '

ikeit vor> 2̂ ,. tßorfî enbe des Kreisausschusses.
Rr- H . St«,. Ä. V.: Schütt.

85.Bekannt'
den gs'
>Dampi' ^ Bekannkmachimg.
[f ®: ?! , «tu-  dchösfe Heinrich Peter Bücher
TiektrlZi ' „ .st'-' - von nur vereidigt worden,
gswasftt Wiesbaden, den 6. März 1920.

in Erbenheim ist am

bis 3« ,
>er einer «r . U . 794/3
ten EiN' - - -

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
I . D.: Sch litt.

die Kichiamilicher Teil.

bcr

Tages»Rundschau.
Bnim . In den Ministern , deren Stuhl !m Wanken ist, gesellt
nun auch der Herr R e i chs p 0 st m i n i st e r G l e s b e r t s.

: stcverzeugung, daß die Fachministerien volkswirtschaftlichnütz-
g ^ oon Fachleuten verwaltet werden können, setzt sich-immer

^ El-r?lIT<:̂ , lmb  di « Kritik an dem bisherigen Wirken der nur aus
[tClCl uilchen Gründen an die Spitze von Fachministerien gekommenen

anläßlich der Deröffentlichung der
ren Postgebühren in der Person des Reichspostministers Dies»
*f eu' dankbares Feld , lieber die Unzulänglichkeit der heutigen
Merhaltnifse besteht Einmütigkeit von der äußersten Rechten bis

äußerst«» Linken.
/ehren des Bahnstreiks in Frankreich widmet die .Köln.

1 einen längeren Artikel , in dem cs zum Schluß heißt:
hr„„ 1ner bcr  französischen Verhältnisse muß gegen die un-
Iv -. sozialistischer Seit « ausgehenden Behauptungen protc-
rirhl-  lirankreich stehe am Vorabend der Revolution . Nichts ist

■* nnt r 1' wb  für  uns Deutsche schädlicher. Frankreich ist für eine
Ullion so gut wie gar nicht vorbereitet . Die einzelnen Klasten,

’f? "5 scharfer abgereilt, sind der nationalistischen Propagc-.ida
zugänglicher als den Versicherungen eines Lenin. Unter den

tellektuellen gibt es wenige, welche sich fiir 'die großen sozialen
obleme begeistern. Eine Revolution fände die Elite und das
>c vomg unvorbereitet . Die Mehrheit der Bevölkerung bildet der

‘"Vei ’m ni' r^ Eine Dcwegung der Arbeiter mit allen Mitteln hin-
±  Man darf nicht vergessen, baß fast jeder französische-Bauer
cch d n Kneg mit dem SchLtzenaraben bekannt wurde, daß also
Regierung sich da «in« Leibgarde schasste, welche jede Revolution -

W m nh8r  übrigen drei oder vier großen Städten bald
-der ustagen wurde . Die Hoffnung der Bolschewist«« ist anders.
- m Deutschland, in Oesterreich, ßs  ist gut, daß der französischej
n-.raj>trc>l dies wieder einmal deutlich aufgezeigt hat."

Die Rer bavdsausschLssem Deuischlmid.
Berlin.  Ein Erlaß des Ehefs der Heeresleitung flihrt aus:

Zur Durchführung des Frtedensvertrages und zum Bertedr mit
den Verbands-Kontrollkommiffionen sind Offiziere des Reichshseres
bestimmt worden. Diese Offiziere sind b«i Ausübung ihres Dienstes
in verschiedenenFällen durch offensichtlicke Mißachtung von deut¬
scher Seite gekränkt worden. Es wird darauf aufmerksam gemocht,
daß die Art der Durchführung des Friedensvertrags für das Reichs¬
heer von ausschlaggebender Bedeutung ist, und daß die Tätigkeit der
fremden Kontrollkommissionen schnell und reibungslos vonstatten
geben muß. um dem Reick unnätiae Kosion zu erfvor»n. Die beut,
scheu Offiziere, Beamten nsw., die mit den fremden Kontrollkom.
Missionen zu arbeiten haben, bringen der Gesamtheit ein großes
persönliches Opfer und verdienen dacher Llnerkennung und nicht
Mißachtung.

Erzberger hoff auf die 2.  Instanz.
Crzberger hat mit Parteifreunden Besprechungen gehabt. Der

Minister gab seinem festen Willen Ausdruck, daß er seine völlige
Unschuld in der zweiten Instanz zu beweisen entschlossen sei. Z»
einem freiwilligen Rücktritt aus dem politischen Leben würde er
nach dem Ausgang des jetzigen Prozeßverfahrens solange keinen
Grund sehen, als nicht das Urteil rechtskrastig sei.

TieeoMbmte  Zuckungen in 3iß0en.
Aus Rom wird gemeldet: Die innere Loge Italiens ist als

äußerst gespannt anzusehen. Die Regierung trifft energische Mah-
nabmen gegen einen zu erwartenden Umsturz. Süditalienische
Truppen wurden als besondere Regierungsgardc gebildet und über
das ganze Land verteilt. Man hofft mit ihrer Hilfe und zusammen
mit den Karabimeris noch einmal eines bolfchewisUfchen Putsches
oder eines Generalstreiks Herr zu werden. Im Auslande wohnende
Italiener sind benachrichtigt worden, sie möchten eine etwa für die
nächste Zeit beabsichtigteHeimreise beschleunigen.

Der DorfoL im Hole! Adlon.
m-z Berlin,  6 . Mörz . Me die „B . Z." ersühri, ist heute

vormittag die Abführung des Prinzen Joachim Albrechi in .Haft
angeordnet und die weitere Verfolgung der Angelegenheit der Poli¬
zei mid dem Gerichr überwiese» worden. Au diplomatischen
Schritten hat, laut ,.B. A.", der Vorfall bis zur Stt -nde nicht ge¬
führt. Bon einer Besprechung der Entente -Kommission, die sich
mit der Sache beschäftigt fjafeen soll, ist an den zuständigen Stellen
bisher nichts bekannt geworden. Weiter führt das Blatt aus : Der
peinliche Vorfall, der sich am. Samstag im Hotel Adlon ereignete,
ist zur Stunde insofern noch nicht geklärt, als noch nicht festgestellt
ist, wer den Anlaß zur Prügelei zwischen den Deurscken und Frau»
zclcn gegeben hat. Prinz Joachim Albrecht, der aus persönlichen
Befehl des Reichswehrministers Roste als Oberbefehlshaber ln den
Marken in Schutzhaft genommen worden ist und sich unter Be¬
wachung befindet, scheint nach den bisherigen Ergebnissen der be¬
hördlichen Feststellungen weder der Urheber der Rauferei , nach an
derselben beteiligt gewesen zu sein. Er hat in seiner verantwort-
lick-en Vernehmung entschieden bestritten, daß er irgendwie an dem
Awischcnsall Schuld habe oder an demselben beteiligt sei, oder daß
er mit irgend welchen Gegenständen nach dem Tisch der Franzosen
geworfen, Rufe ausgestoßen habe oder dergl. Der Staatsrar
Izerold, Direktor der Russischen Bank in Petersburg , der sich zur
Zeit im Elite-Hotel aufhält , erklärt stich bereit, die Angaben des
Prinzen , die durchaus der Wahrheit entsprechen, mit seinem Eid zu
bekräftigen. Es scheint also, soweit in der Llngelegenheit von dem
Prinzen Joachim Albrecht die Rede ist, eine Personenverwechslung
vorzuliegen, die sich vielleicht ans dem Wirrwarr sin Saale erklärt.

mz Berlin,  8 . März . Der Reichswehnninister ist von dem
Vorfall, der sich in der Nacht zum Sonntag im Hotel Adlon ereig¬
nete, alsbald unterrichtet morden. Er bvauftragte sofort den Poli¬
zeipräsidenten, den Vorfall festzustellen. Auf den summarischenBe¬
richt hin ordnete er die Festnahme des Prinzen Joachim Albrecht
an . Der Prinz war nicht in feiner Wohnung. Sein ^ Aufenthalt
mußte erst ermittelt werden. Er bestritt, an der Rauferei irgend¬
wie beteiligt gewesen zu sein. Er wurde zunächst unter Bewachung
gestellt und später in Schutzhast verbracht. Die weitere Verfolgung
der Angelegenheit übernahmen die Polizei und die Staatsanwalt¬
schaft.

mz Berlin,  8 .März . Das Auswärtige Amt hat sich vor-
mittags nach dem Befinden der im Hotel Adlon Verletzten erkun¬
digen und sein Bedauern über den Vorfall aussprechen lassen. Ge¬
gen mittag sprach Per französische Geschäftsträger mit General
Nollat in der Angelegenheit beim Minister des Aeuhern vor. Der
Minister drlickte ihnen das Bedauern der Regierung aus und er¬
klärte, daß eine strenge Untersuchung des Falles eingeleitet sei und
die Schuldigen bestraft werden würden.

mz Berlin,  8 . März . Bon französischer Seite wird der
„B. 3 ." mitgeteilt, daß die franz . Gäste schon seit einigen Tagen
den Avnflikt hätten kommen sehen, daß siê aber, da das Lied

Deutschland, Deutschland über alles" keine oftrzielle deutsche Hymne
fei keine Veranlassung achabt hätten, dr Auffordrimg zum Auf-
stekon ŝ olge zu leisten. Wäre das Lie-d offiziell als deuttcke Ratio-
nalhymne festgestellt, so würden sie nicht unterlassen haben, die ne-
bübrende Ackttmg zu erweisen. Kaum habe am Samstag abend
die Musik die Hymne zu spielen begonnen, so sei eine Menge von
Gästen gegen den Tis-h der Franzosen vorgedrungen und Hobo mit
verschiedenenGegenständen zu werfen und die Franzosen zu miß-
hanbeln begonnen. Es habe sich eine regelrechte Rauferei e»t-
nnckelt, in der besonder« der Kapitän Klein arg zugerichtet worden
sei Eine Dam« am Tische der Franzosen sei zunächst aus —m
Saal geleitet worden, um sie vor Tätl -chkeilen zu schützen. Eine
Anzahl deutscher Gäste, darunter auch der zufällig m demselben
Saal speisende Führer der M-arinebrigade , Ehrhardt , habe sich in
ritterlicher Weise der Dame angenommen und auf die angreifenden
deutschen Gäste beruhigend einzuwirken versucht.

mj Berlin,  8 . März . Prinz Joachim Mbrecht von Dreu-
ßen hat in seiner zweiten Vernehmung Heine nachmittag im Polizei¬
präsidium seine Angaben aufrecht erkalten, wonach er an dem
Skandal tm Hotel Adlon nicht beteiligt gewesen sei. Sehr be¬
lastend für den Prinzen sind die 'Aussagen der beiden Kellner, die
während der Szene im Saal anwesend waren . Sie behaupten,
daß der Prinz zunächst ein Weinglas nach dem Mittellisch, wo die

französischen Gäste saßen, geworfen und dann den auf seinem Tisch
stehenden Leuchrer mit brennenden Lichtern ergriffen habe, um ihn
el'enfalls nach den Franzosen zu werfen. Rur durch ihr Dazwischeu-
treten sei der Prinz daran verhindert worden. Graf Metternich,
der ebenfalls den beschriebenen Vorgang gesehen haben will, ist
trok Aufforderung nicht sin Polizeipräsidium erschienen. Die zayl-
rcicken Gäste, die Zeugen des Vorfalles gewesen sind, gaben bei der
Vernehmung an , daß sie nichts von einem Angrift des Prinzen auf
die Franzosen gesehen hätten . Die Angaben der Gäste stehen dar¬
nach mir denen der Kellner in schärfstem Widerspruch. Heure nach-
nuuag wurde der Prinz auf Ersuchen der Staarsanwattschast dem
ersten Staatsanwalt , Dr . Weißmann , übergeben, der die Unter¬
suchung writerftihtt.

Köln. General Fach traf Montag morgen gegen 9 Uhr auf dem
Hauptdahnhose ein. Zum Empfange hatten britische Trupven-
abieilungen mit Musik vor dem Eingänge de» Hauptbahnhofes
Ausstellung genommen.

mz Berlin . Durch gute Wagengestellung an der Ruhr erfuhr
die Abfuhr der Kohlen im Ruhrgebiet in der ersten Märzwoche eine
wesentliche Steigerung.

Der Fall Röchling. Laut „Berliner Tageblatt " wird bekannt,
daß der Kassationshof in Paris das Urtell gegen die Mitglieder der
Familie Röchling, das von dem Kriegsgericht in Amiens gefällt
wurde, aufgehoben und das Verfahren an das Kriegsgericht zurück-
verwiefen hat.

Die Bolschewisten in Bessarabien. Eine Stockholmer Zeitung
meidet, daß noch einem Telegramm aus Reval bo . . chc-
w i st i sche St reit kr aste  in Stärke von 150 000 Mann den
Dnjestr an mehreren Punkten überschritten haben und in B e ssa »
rabien « inriicfcn . Die rumänischen Truppen sind
geschlagen.  In Rumänien hält man die Lage fiir kritisch.

mz Bremen, 9. März . Zu einem bedauerlichen Vorfall kam es
gestern nachmittag auf dem Kasernenhof. Von der hier sich ans«
haltenden Ententemilitärkommissiön, bestehend aus Italienern,
Engländern und Franzosen, begaben sich zur Verhandlung zwei
höhere französisihe Offiziere in Militärunisorm in die Kaserne. Beim
Bettelei! des Hofes sangen die dort anwesenden Soldaten das Lied
„Deutschland, Deutschland über alles" . Infolgedessen versammelt^
sich eine größere Menschenmenge, und als die Offiziere aus den»
Kniernenhofe -zurückkamen, wurden sie von der Menge angehalten
und mißhandelt. Die inzwischen alarmierte Sicherheitspolizei zer»
streute die Menge und führte die Offiziere in ihre Quartiere . D!«
Untersuchung wurde sofort eingeleiter.

Eküepke-Gensräle in Köln.
D r ü i ke l. .Havas. General Maeglinse, der Ehes des belgischen

Generalstabs , reiste Sonntag abend in Gesellschaft Marschall Fachs
»ach Köln. Der genaue Grund der Reise ist nicht bekannt. Der
„Etoille Belge" teilt jedoch mit, die Reise hänge mit gewissen
Maßnahmen zusammen, die im besetzten doutsckien Gebiet geplant
seien. Vielleicht, so schreibt das Blatt , wolle man von Deutschland
nie Ausführung verschiedener Friedensveriragsklauseln in einem
kurzen Zeitraum fordern.

Das Wirlschaflsmanlfes!.
mz Paris,  6 . März . Wie der „Matln " meldet, ist in dem

Wirtjckaftsmanifest die S t e l l e über die Ânleihe Deutsch¬
lands  u n t e r d r ü cki worden.

mz Paris,  9 . März . (Havas .) Wie die Blätter melden,
haben England Und Italien die Abänderungen Mille-
r a n d s zum Wirtschaftsmanifest angenommen.  Der end'-
giiltig festaekesite Tert wirb laut ..Echo de Paris " heute nernfiem-
licht. Der „Petit Par 'sien" hebt unter den Zusätzen zum Manifest
die Forderung der Wiedergulmachungskommftsion an die deutsche
Regierung hervor, daß die in die neutralen Länder abgewandertrn
Kapltalien, vor allem in der Schweiz und in Skandinavien , für
den Ankauf von Lebensmitteln und Rohstoffen nutzbar zu machen
seien.

Rotterdam. „Daily Ehronicle" meldet, daß das Wir !-
schaftsmsmorandum folgende .Hauptpunkte entbalten wird:

Die Heere und Flotten müssen auf ein Mindestmaß herabgesetzt
werden. Die freundschaftlichenBeziehungen zwischen den Regie«
rur.gen sollen gepflegt und äußerste Sparsamkeit den Regierungeir
und den Völkern zur Pflicht gemacht werden.

Deutschland soll Zeit gelassen werden, seine Entschädigungen
zu bezahlen. Diese Entschädigungen gelten als Bürgschaften für die
Anleihen, die die Alliierten im Auslande imterbringen , um das
Kapital zu beschaffen, das zur Wiederherstellung der verwüsteten
Gebiete notwendig ist. Deutschland wird ebenfalls gestattet, An¬
leihen im Auslande unterzubringen . Man wird ihm bei der Be¬
schaffung von Rohstoffen nnd Lebensmitteln zur Förderung seinee-
Erzeugungsvermögens behilflich sein. Eine internationale Finanz-
kommüüon des Völkerbundes soll gebildet werde». Zur Erzielung
des Gleichgewichtes der Wechselkurse soll der Abschluß internationa¬
ler Handelskredlte gefördert werde».

Mschwöchuna des Memorandums in Paris.
Bafel.  Agentur Havas meldet: Am Sonntag sind dis ll3er>

handlungen der Alliierten -über die an Deutschland zu bewilligend
internationale Anleihe forinell abgeschlossen worden. Die Anleihe
wird unter den Bedingungen und Sicherheiten an Deutschland ge¬
geben, Über die in Paris sofort weiterverhandelt werden wird.

Der Zwischenfall im hoiel Adlon.
Berlin,  9 . März - Die Reichsregierung^ erläßt folgenden

' Auftnf : In den letzten Tagen mehren sich die Fälle , daß Mitglieder
fremder Missionen, die auf Grund und in Ausführung des Friedens-
vsrtraaes sich in deutschen Städten aushalten , zum Gegenstand

. wörtlicher und tätlicher Angriffe gemacht werden. Die Reichs¬
regierung warnt auf das eindringlichste vor dieser Verwilderung

; des öffentlichen Lebens, die mit Vaterlandsliebe nichts zu tun hat
^ und mir zur schwersten Schädigung des Vaterlandes sichren kann.

Es ist die selbstverständliche Pflicht eines jeden Deutschen, den frem¬
den Missionsmitgliedern gegenüber Zurückhaltung und Würde zu.

"bewahren. Jede andere Haltung kann unabsehbare Verwickelunrz
- herausbeschwvren und die Gesamtheit für die Entgleisungen cin-
1 zelner büßen lassen. Der Reichswehrminister wird mit äußerste,-
i Schärf« sich gegen militärische Ausschreitungen wenden, weiche lim-
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fremden Offizieren in der Ausübung ihrer Amtsobliegenheiten in
den Wge treten . Die Reichsregierung wird ebenso wenig zögern,
zivile Perstöße gegen die Sitte und das .Bolksinteresse schonungslos
zu ahnden. Sie Lenkt nicht daran , ihre Holiür durch einen Rgdau-
patriotismus durchkreuzen zu lassen, der auf Kosten des gesamten
Volles sein häßliches und gefährliches Spiel treibt . Szenen , wie
wir sie in den legten Tagen erlebten, können nur bewirken, daß die
wenigen Stimmen in den außerdeutschen Ländern auch,mach ver¬
stummen, die sich nach und nach zum Sprecher für unsere Not und
unser Recht geinacht haben.

Die Relchsregierung : g§z. Bauer,  Reichskanzler.
Eine Darstellung des französischen Ministeriums des Aeutzcnu

Zu dem Zwischenfall im Hotel Adlori teilt der „Temps " mir,
daß der französische Geschäftsträger in Berlin sofort t-eaustragt wor¬
den ist, eine gerichtliche Verfolgung der verantwortlichen Personen
zu verlangen . Im französischenMinisterium des Aeußern ist dem
„Echo de Paris " folgende Auskunft gegeben worden : „Der Prinz
Joachim Albrecht von Preußen ist 1873 geboren und Oberstleutnant
n. D. Er ist in Berlin selbst gründlich verrufen wegen seines lieder¬
lichen Lebenswandels . Schon feit mehreren Tagen kam er ins
Hotel Adlon und gab den Musikern Trinkgelder , damit sie „Deutsch¬
land , Deutschland'über alles" spielten. Er verbarg keineswegs seine
Absicht, einen Zwischenfall mit den französischen Offizieren zu pro¬
vozieren, die in bürgerlicher Kleidung waren . Mehrere Deutschs,
die dem Zwischenfall beiwohnten, sind übrigens aus eigenem
Antrieb zu den französischen Behörden gekommen, um ihr
Zeugnis dafür anzubieten , daß di« französischen Offizier« sich durch-
aus korrekt verhalten haben."

Meine Mitteilungen.
Der Markkurs gebessert. An der h o I l ä r. ö i fd >« n Börse

ha: der Markkurs eine bemerkenswerte Besserung erfahren.
Die Einreise ins Scmrgebiel. Bis zur , weiteren Entscheidung

durch den Ausschuß für das Saargebiet muß jeder Deutsche, ob er
im besetzten Gebiete wohnhaft ist oder nicht, für die Einreise in das
Saargebiet seinen Personalausweis durch den Kontrollposten im
Saarqebiet visiert haben. , ,

Berlin . Der Bremer Senat wird , w>.e den Polittsch-Parm-
mentari chen Nachrichten mitgeteilt wird , zu den bedauerlichen Bor«
kommnissest der letzten Tage Stellung nehmen: Die Mmistisswn,
die nach Bremen gekommen war ; uni die Dpcks zu besichtigen, ist
ohne die Besichtigung durchgeführt zu haben, unter militärischer Be¬
deckung nach dem Bahnhof gebracht worden und uon dort wefter-
gereist. „ .

Am den Kaiser. Die alliierten Mächte werden , wie aus London
berichtet wird , auf die holländische Antwortnote eine dritte Erwide¬
rung folgen lassen. Man versichert, daß die alliierten Mächte aus
die 'Forderung verrichten, falls die vollständige Garantie für eine
ausreichende Bewachung des früheren Kaisers gewährleistet werde,
dessen Bewegungsfreiheit sich über bestimmt gehaltene Grenzen, die
gegenseitig zu vereinbaren wären , nicht, ausdeynen dürfe.

ZNS SM SKÄ Nld 8 «?
Hochheimer LöM-NacheiMep.

* Um die neuen  P osttgr  i fe.  Der Ha  n {ab u n b wen¬
det sich an die ihm «ngefchlofsensnKreise mit der Aufforderung,
gegen die postalische Tarispotitik Stellrmg zu nehmen. Die Po,t
fei ein Verkehrsinstitut . Hiervon ausgehend, müsse man schärfst« :
Einspruch gegen die in der vorliegenden Form geplanten Gebühren
erheben. Wirtschaftszweige, die nicht die Erhöhung auf andere
Schultern abwälzen könnten, würden vergewaltigt . Die maß¬
gebende Stelle scheine nicht einzusehen, daß die Auswirkung der
Tariferhöhung die Posteinnahinen verschlechternwerde. Der Sche¬
matismus des neuen Tarifs zeige sich bei jeder Einzelnen Bestim-
nmng. Die Aufhebung des Porto .unterschiedes im Ort- und Fern¬
verkehr fei widersinnig, denn für ungleiche Leistungen dürfe nicht
gleiche Bezahlung verlangt werden . -Der Sprung von 30 auf 50
Pfennig bei Briefen über 20 Gramm ohne Zwischenstufe, die direkte •
Erhöhung um 100 v. H. der Lrucksachengebühr, alles das zeuge von
derselben" Tendenz. Die Hinterlvgung-gebühr für Ferchpr -chan-
schlüsse in der vorgesehenen Höhe sei trotz der Verzinsung für kleine
Geschäftsinhaber unerträglich . Die geplante Regelung des Fern-
spreQverkehrs stelle überhaupt eine glatte Unmöglichkeit dar.
Ueberall dränge sich die unheilvolle Gleichmacherei vor, dis alles
über einen Kamm schere. Wolle man drs Preise so ungeheuerlich
erhöhen, so müsse zum mindesten das Luxusteiephon von dem Ge-
schaftstelephcn tariflich getrennt werden.

* v! e u e B e jl >m in u n g hi über SchüIeroerei  n c.
In Ergänzung seiner Erlasse über die Bildung von Schülcrvereü !!-
gangen und mucr .Aufhebung aller entgegenjteycnden » esnw»
Mui!gen hat der Kiiliusminister Harnisch ungeordnet : 1. Schüler
aller Schulen dürfen mit Genehmigung der Lehrerkonferenz nicht-
politische Vereine gründen und bereits bestehenden und genehmigten
Schülervereincn dieser Art angehören ; 2. ebenso sind Schülerver-
eine, die allgemeiner politischer Aussprache und Belehrung dienen,
gestaltet, doch dürfen diesen Nichlschüler nicht angehären , und es
muß allen politischen Richtungen in ihnen gleiches Rech: gewahrt
werden : 3. die Satzungen eines geplanten Schüleroereins unter-
liegep der Genehmigung der Lehrerkonferenz: 4. betätigt sich ein
Schülerverein anders als in dem in der Satzung vorgeschriebenen
Sinn , oder verstößt er gegen Ordnung und gute Sitten , so kann die

>Lehrerkonferenz ihn vorübergehend oder dauernd aufhoben: 8. der
Beitritt zu Vereinen, die keine Schülervereine in vorstehenden!
Sinne sind, und die Teilnahme an Veranstaltungen solcher V-reme
nnierliegen der Genehmigung der Lehrerkonferenz: 6. wahlunmün¬
digen Schülern ist der Beitritt zu parteipolitischen Bereinigungen
und Veranstaltungen verboten : 7. die Beteiligung von wahlmimdi-
gen Schülern / an politischen Vereinen unterliegt keinen :Le-
schränkungen. Im übrigen bewendet cs bei den obigen Bestim¬
mungen . Die Schülerinnen weichen den Schülern gleichgestellt.
Biebrich.

* Lieb stähle  Gestohlen wurde mittelst Einbruchs aus
einem landwirtschaftlichen Betriebe zwei Treibriemen von 4 und
etwa 7 Meter Länge und 85 Zentimeter Breite . — Ein Eisendreher
machte sich zum Nachteil seiner Arbeitgeberin des Die-bst-chlsstchub
dig und wurde sofort entlassen. Das von ihm entwendet« Ventil
aus Rotguß konnte wieder zur Stelle geschafft und der Eigentüme¬
rin behändigt werden.

Wiesbaden . Der Derband der Gastwinsgehilsen . Ortsvenval-
tung Wiesbaden , teilt der Presse mir, daß nach einer getroftenen
Vereinbarung zwischen den Organisationen der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer definitiv beschlossen ivurde, das Trinkgeld im Gastwirts¬
gewerbe spätestens am 1. April abzuschaffen.

wc. Auf unserem Rordfriedhofe dauern die Diebstähle van
Metall , besonders Bronze -Grobschmuck, fort . Neuerdings und zwar
in der Zeit vom 5. bis 7. ds. Mts . wurde ein Rosenzwei« aus
Bronze entwendet . Var Ankauf derartiger Sachen wird dringend
gewarnt . — Ein 12jöbriges Mädchen verübt zur Zeit am Platze
Schwindeleien, indem es rrilärt . von Jemandem , der in demselben
Hause wohnt, mit dem Einkaui von Waren betraut zu sein, der
Betreffende werde gelegentlich vorbeikommen und Zählung leisten.
In einem Faste har das Kind auch Erjola gehabt. . Ein Geschäfts¬
mann ist dadurch um 7 Büchsen Fisch-Konserven erleichtert worden.
_ gn einem Geschäft an der Ettmllerstraße wurde während der
Rocht zum 8. ds. Mis . eingebrochen. Die Eivbrech ' r erbeuteten
dabei Ist Pfund Siißralstnbvtttr in Paketen , sowie 3 Fäiscr mit jo
50  Mund Siißrahmvuitcr . — Aus einer Psnstvn in der Rikokas-
strasie wurde am d». Mtr-, ein wen voller Damenpelz gestohlen.
Co handelt sich um einen Persianer , welcher, wattiert und mit

. lüauer Se°d- gefüttert ist, «UN Leder.tüfhanger trügt er den Ausdruck
Frieda Der Wert den Pelzes heiülift sich auf 1800 » Marl . —
Aus dem Hofe des Hauses Hellmm-.bstraße d wurde ein kleiner
H/«ndleirerwagen entwbnbct. ^ ^

rvc Die am Montag , den 82. V. Mts . begttmends Sch würge-
richtssistung  scheint sich über eine volle Woche erstrecken zu
wollen. Bis jetzt sind drei Termine cmgesetzt. Darnach wird ver¬
handelt am Montag gegen den Gelegenheitsarbeiter Peter Bauer

in Flörsheim wegen Straßenraubes , am Dienstag gegen den Wil¬
helm Krüver aus Liegenscheidt und den Kaufmann Heinrich Heith
äh ,2 Frankfurt a. M. wegen Meuterei , sowie gegen den Schlosser
Hugo Kirschbaum aus Lühnderg wegen Raubes und Diebstahl. - -
Lin hiesiger Agent wurde wahrend der Nacht vyn Sonntag auf
Momag betrunken auf dem Bismarckring aufgefunden. Es fehlte
chm fein Paletot , der Regenschirm und die goldene Uhr. Paletot
und Schirm fanden sich in der Wirtschaft vor, in der er zuletzt ge¬
wesen war . Die Uhr und die Kette aber fehlen noch heute. Der
Mann will sich noch entsinnen können, daß er von irgend jemanden
zu Boden geworfen worden sei, wobei der Beteiligte ihm die Uhr
abgenommen zu haben scheint. — Während der Nacht von Sams-
iag auf Sonntag wurden an der Biebricherftrahe eine Ziege sowie
neun Hühner gestohlen und gleich an Ort uüd Stelle abgeschlchhtct.
— In der Nachr vom 7. zum 8. d. Mts . wurde eine Autogarags an
der Hechtstraße erbrochen nnd eine Autodecke gestohlen.

Höchst. Lästige Nasen. Sonntag früh fuhr vor einem Hause der
Königsteiuer Straße ein leichtes Fuhrwerk vor, dessen Lenker die
offenbar noch in den Federn liegenden Hausbewohner vergeblich
h'rpauszuschellen versuchte, damit sie,die Tür öffneten. Ein Rudel
Hunde aller Rassen kam spielend vorüb 'r, hielt aber plötzlich ein
und alle näherten sich schnuppernd dem Pagen , auf dem doch nur
ein Rohrkoffer stand. Der Fuhrmann dies sehen, auf den llLagcn
springen und davon fahren , war eins : was mag da die Ursache
gewesen sein?

höchst. Am Donnerstag nachmittag ist auf der Landstraße
zwischen'Hattersheim und Höchst auf einem Lastauto der Firma
Trunk-Mainz ein Ballen Damenileiderstoff von diechsther Hand
ausgeschnitten und es sind daraus 8 Stücke entwendet worden. Der
Bestohlene hat eine hohe, Belohnung aus die Wiedererlangung
seines Eigentums ausgesetzt.

3’tßnf 'farf . Eine Firma aus Kassel kaufte hier für 300000 M.
Kaffee aus und bezahlte die Ware im voraus . Der Waggon mit
dem Kaffee ging auch aus Frankfurt ab , wurde nach Norddeutsch¬
land geleitet und landet« schließlich nach mehrfachen Reklamationen
vollständig beraubt in Kassel.

, — Bon den Spitzbuben werden jetzt auch die Kchrrichteimer
von den ,Straßen und die Blitzableiter von den Dächern gestohlen.

— In einem Kaffeehaus am Hauptimhnhoj wurde durch Krimi¬
nalbeamte ein berüchtigter Schieber sestgenommen, der für 50 000
Mark Kokain bei sich führte . — In der Jahnstrahe wurden in der
Nacht zum Montag für 100 000 M. Silbersachen, in der Bock?n-
hrimer Landstraße für 50 060 Mark Silber -fachen und in Sachsen-
hausen für 30 000 M, Kleider und Wüsche gestohlen. — Bon der
Straße weg wurde die Droschke Nr . 121 samt den Pferden ge¬
stohlen. Alles Suchen nach den srechcn Dieven blieb bischer ergeb¬
nislos

Franksuri . Zwei Beamte der Wucherstelle nahmen zwei
Kartoffeldiebe fest und führten sie der nächsten Wache zu. Aus dem
Wege dahin überfiel der eine Dieb den Beamten Willi Gehn: und
versetzte ihm eine Anzahl Messerstiche in Schicht, Stirn und Schlü¬
ter. Der Täter floh und entkam in der Dunkelheit. Gehm kam ins
Krankenhaus.

Lchwanhelm. Herr Earl von Weinberg stellte der Gemeinde
\ zur Beschaffung von Kleidern und Schuhen, für bedürftige Konfir-
. manden und Kommunikanten 5000 Mark Zur Verfügung.

Lbermürl n . Von 10 200 auf 81300 Mark stieg die jährliche
l Pochtsumme für die hiesig? Gemeindrjagd . — („Was gleicht wohl

auf Erden dem Jägervergnügen ?")
Deiltmrs . ,Wie bereits ,gemeldet, wird unsere Umerofftzier- \

Vorschule am 10. Würz vollständig aufgelöst werden. In die srch-
werdenden Gebäulichkeiten wird eine Abteilung d:r Sichcrheiis-
wehr , und zwar 'die Abteilung „Nassau", in Stärke von 20 Boom-
len in Offiziers- und etwa 4ÖÜ in Unteroffiziersrang vom 1. April
ab verlegt werden.

~ Mainz . Die Mainzer Frühjahrsmesse , die am Sonntag nach
zweijähriger Unterbrechung wieder zum ersten Male , und zwar in
vollem Betrieb , eröffnet wurde, chatte gleich am ersten Tag einen
bisher noch nie erlebten Erfolg zu verzeichnen. Trotz des anfangs

^sticht weniger als günstigen Westers war der nreste Meß platz, wo
sich Bude an Bude für.  Vergnügungen und Sehenswürdigkeiten '
aller Art reihte, den ganzen Nachmittag hindurch bis in die tiefen
Nachtstunden hinein derart besucht, daß kaum durch die sich stauen¬
den und schiebenden Menschenmasien hindurchzukommen war.
Die Haupizahl der Besucher, stellten diesmal die in Mainz und
Umgegend einguartierten Soldaten . Die Messe hatte einen rich¬
tigen internationalen Charakter , insofern, als man so ziemlich alle
Bplkersttässen vertreten sah: Franzosen , Engländer , Amerikaner,
Japaner und andere Tstven in buntem Gemisch und in allen mög-
l .wen Sprachen redend. In allen Buden ohne Ausnahme war ein
geradezu beispielloser Andrang zu verzeichnen. Vor den Buden,
den S üssschÄkeln , der Berg - und Talbahn , der Rutschbahn, den
Karussells mit den Mrgerautos . sowie den Schaubuden aller Art
standen die Schaulustigen überall in langen Reihen und warteten,
dis sie Platz, finden konnten. Die Budenbesitzer machten ein über¬
aus glänzendes Geschäft. Ein Kenner schätzt die aus der Messe am
Eröffnungstage erzielte Gesamteinnahme aus mindestens 100 000
Mark.

> , -- Die Mordaffäre in Wein heim b, Alzey  ist in
der Dorunterfua -ung jetzt so weit gediehen, daß die Ehefrau des
erschossenen Landwirts Johann Zimmernrann mit ihrem Liebhaber
|fr ;s  Miller aus Mauchenheim unter dem schwerem Verdachte des
vorsätzlichen Mordes in das hiesige Landgerichtsgcsängnis eingr-
liefert wurden . In dem Dörfchen Weinheim zweifelt kein Mensch
daran , baß der allgemein beliebte junge Landwirt Zimmermann,
der 4 volle Jahre hindurch im Weltkriege stand und aus diesem
unversehrt zurückkehrte, der Kugel eines Mörders .zum Opfer ge¬
sellen ist. Die Beerdigung des Ermordeten grstauete sich zu einer
gewaltigen Tvauerkundgebung , wie eine solche das still« Dörfchen

, bisher noch nie gesehen hat.
Mainz , S. März . Marfchaü Fach ist lh' ute nachmittag 5

Uhr von Kvin-Koblenz kommend zu einem kurzen Besuche hier
eingetrosfen uud reist heute >'.be»d nach Paris weiter.

mz Lopprrrd. 8. März . In einer Versammlung der cheinischen
Wolksvereintgüng wollte Dr . Dorten für die Errichtung der rhei¬
nischen Republik sprechen. Er und seine Freunde fanden jedoch so
heftigen Widerspruch aus der Versammlung , daß sie auf das Wort
verziMen mußten.

Bermifchies.
LevorstchcndL Erhöhung des Brotpreifss.

In einer Sitzung des Berliner Lebensmittelamtcs wurde mit-
getcilst daß die Vorräte an Brotgetreide höchstens bis End« d: Mts.
reichen würden : Die zustanditzen Reichsstellen seien aus den Ernit
der Lage aufmerksam gemacht worden und es stehe di« Einfuhr von
Körnerfrucht aus dein Auslande bevor. Ob der jetzige Brotprois
beibehakten werden kann, fei ebenfalls sehr zweifelhaft.

der Rtzeinwerst vorbei. Der größte Teil der HolzstüiNiuc
Holland, bestimmt. i

Reue Verhandlungen im Vuchdruckgewerbe. Der , U®
daß die BerhandlunAen zwischen,den Prinzipals - und EeiE
iretern im Büchdruugewerbe wegen Gewährung einer Tru«
zutage ergebnislos verlausen sind, hat zu der Vermutung AE
geben, daß ein BuchdruckÄstreik beoorstände. Es besteht jede«
einer Berliner Meldung volle Berechtigung zu der Annahwf
sich die Parteien wieder züsammenfinden und . die Verharm
in den nürhsten Tagen erneut aufnehmen werden.

Weniger Auvlemdsslelschl Wie verlautet , kann im'oiA
schlechte Valuia in den nächsten Monaten voraussichtlich an
völker ung ausländisches Schweinefleischnicht mehr geliefert M
Was davon beschafft werden kann, soll zunächst den Bergas,
zrikommen, die stck) zur Leistung von Ueberstunden oerp'
haben. Bei der Wichtigkeit stärkerer Kohienförderung muß
oölkerung sich mit der Borzugsbelieferung der Bergarbeiter >'
standen erklären. Die übrige Bevölkerung wird darum b
nächsten Monaten auf die Belieferung mit Speck verzichten^
Die Kranken in den Lungenheilstätten sollen wie bisher «k
werden. Auch treten in der Versorgung der gesamten Bev>>
mit amerikanischem Gefrierfleisch, Eornedbeef und Fleischkol
keinerlei Veränderungen ein. ft:

Wir könnttn uns satt essen! Von der Nordseeküste wir
„Berliner Lokalanzeiger" geschrieben: Sekt etwa 14 TaW
eine unermeßliche Beute auf der Ostsee und Nordsee gemoB
Fischfänge sind so groß, Ritz bei richtiger Organisation zurM
Deutschland reichlich mit frischen Seefischen versehen werde»';

Fritzlar . Die hier liegende Artillerie ^ feuerte bei
Scharfschießen mehrere Granaten in das Dorf Obermöllrich- >
der Geschosse, die auf die Straße und auf .Häuser fielen, kE
licherweise zur Entladung . ^ -

Dadan-Daden. Sonntag mittag hat in der Sosiensn°-
dem Gebäude der Rheinischen Kreditbank der Sohn des KuE
Professors Robert Engelhorn den Sohn des Bankiers Dav>"
Hierselbst erschossen. Kahn stürzte sofort tot zusammen, n
Engelhorn , der aus sich selbst noch einen Fehlschuß abgav,
nommen wurde. Der Erschossene wie der Täter sind jung>,
im Lllter von vielleicht 19 bis 22 Jahren . lieber das
Tat ist bisher noch nichts bekannt geworden.

Sk. Ingbert . Ein nettes Stückchen passierte unlängst
Sckmellzüge bei der Zollrevision. Eine Frau . haitc in einer
e'men Schirm gekauft zu 80 M . Sie hafte aber vergessen,
büllung des Schirmes zu entfornen und hielt den Schirin
fi-h Bei der vorgenommenen Zollrevision meinte es der
Revilor noch gut mit der Frau und sagte zu ihr: „Ein g«k?
Pegenichirm ?" Die Frau gab aber sofort zunick: „Nein , cg
Schirm!" Daraus der Revisor: „Mr scheint, es ist ein
Schirm", woraus die Frau grob wurde und sagte: „Sit .,
Mensch was glauben Sie denn eigentlich, ich habe den
heule in einem.Geschäft in der Stadt ^ . . gekauft, und rveB
nicht glauben wollen, dann können Sie ja dorthin gehen
überzeugen ,.Na , wenn Sie durchaus darauf bestehen, ‘
Schirm neu und erst gekauft ist. dann sind Sie so gut E
Eie mit mir zur Zollstalion und bezahlen 70 Mark Zoll r
Schirin", das uuren die letzten Worte des Zollrevisors . DaK,
es ein allgemeines Gelächter unter den Mitreisenden . , |

mz Dresden , 8. März . In der Nacht zum 5. März ch
denkFafnnerie -Schloßchen  in Mvritzburg ein E >?!
verübt , wohei 52, chinesische und japanische Porzellane v~luur iwvfiuiu|u/c ^
Tischplatte des mir Haibsdelsteinen und versteinerten MM
gelegteil Pfeilerrischchin gestohlen wurde . Die PdrManeH^
aus , denn 17. und 18. tzahrchundert ui'd sind in chiurfstZ
japanischer Ärft auogemaÄ. Das Pfeftertifchchen ist mit in.
edelfteinen auMetegt . und in der .Witte der Ti ;chp!atb' M.
sich der RmmnsWg S . A. aus Perlen und BergkristalleN.,*
sassung irr Steine besteht aus vergoldetem Silber . SW
wird gewarnt.

ErplosionsunMc» bei Denrnih. ft
Aus den Anlagen des Rheini>ä>-West sälif chc>i Ejf

iverkes in bis i.s Hotz  ereignete sich Dienstag vüriniftng
8 Uhr «ine schwere Keffelexploflon. bei der leider «ine &mäßig große Zahl von Mensck-enleben zu, beklagen ist.
Explosion wurde das Kesselhaus wjt den darüber befindN,
iriebsstälten vollständig zerstört und , die in dem voll bÄ
triebe tätigen Arbeiter unter den Trümmern begrasten.
Feuerwehren von Benrath und Düsseldorf, sostiie die FeU«
der benachbarten Werke rasch zur Stelle waren , konnte '
verhältnismäßig geringe Zahl Verunglückter geborgen. .
Durch diese Explosion ist das Reisholzer Werk zunächst ^
zum Erliegen gekommen. Da von diesam Werk die inP
Betriebe in Benrath , Hilden und Reisholz mit Strom |
werden, können sie nur zum Teil ihren Betrieb aufrecht.

Bei der Kesseierplosion in Reisholz sind nach den cn
Feststellungen 14 Arbeiter  um .s Lehen , gekonMA
wurden verletzt, darunter mehrere schwer. 5 Arbeiter w«
vennitzt. Sie 'liegen unter den Trummen : begraben und
wenig Hostnunz,' daß man sie noch lebend wird bergen >"

mz Benrath,  9 . März . Nach rndgilrigcr .MWf.
derte 'das ExplosionsunMck Mtf dem WMsch -WWMo
trizitSswerk Retchshol» imsgesomt 14 Tote, 21  6 » ®?;;
letzte,  sowie eine große Anzahl Leichtverletzte.

Die hochivasferschäden.
Am S. Februar — erst am 5. März wird darüber Eß

richtet! — fand im Regierimgsgeüäude zu Köln unter dH
•ÄithÄvpli 'm >' 0 nrf ’ riru inn  nliek ' M

Evdlenz. Bon der Rheinschisfahrt. Mt dem Schleppverbehr
auf dem Rhein war « in der letzten Brrichiswoche leider nicht zum
besten bestellt. Gleich am letzterc Februar -Sonntag setzte ein sehr
matter Verkehr ein, der sich bis zum Schlüsse der Woche, nur man
zwei Tagen abgesehen, nickst wesentlich erholen kannte. Die Schuld
liegt hauptsächlich daran , daß die Transportarbeiter m Rotterdam
noch immer ausstünbig sind, der Leerraum an den llcuhrhäsen
mangelt : das anhaltend dunstige und neblige Wetter hat natürlich
auch aus dir Schifsabn ointzewirtt. Der Unterschied gegen die Vor¬
woche mag woist 150 Ar.höngeschisf« betragen hädem Die Anzahl
der Berg- und der Talkähn« blieb sich ungefähr gleich. Rheirrauf-
wärrs wurden besonders grohe Mengen Briketts befördert , nwo*
reiTb Kohlen und Koks im Rückstände blieben: die Tolichiffe waren
meistens mit geschnittenem 5)vlz, Grubenabsällem Zement ufw. be¬
laden Der Verkehr der Güterfchr.aubendamv'fer har oöekffalls unter
der Ungunst der Verhütlmsie zu leiben gehabt . Der Unterschied
gmey die Vorwoche beträgt mrnädrrnd 40 v . tz . , Di« Dergdampstr
waren in der Mehyskst . Dl- § st>ßschifsckhrl hat' exit  Mittwoch . » W»«
tich spät in diesem Jahve , begonnen . Im Anhangs von Schraub - iv
schleppdampf«rn kamen drei Flöße von ansetziruchem Umfarm an

des Finanzministers Dr . Südekum eine Besprechung über»
Wasserschäden in der Rhein Provinz und der Provinz H-Ii'ft
statt , zu der die. Pestotzden der durch die -letztest beiden !r§
geschädigten Teile der beiden Provinzen geladen ivaren - ^

Der Finanznnnister stellte fest, daß bisher allein ein. '
von über 100 Millionen , angemeSet sei, wobei aus viestst
ziffernmäßige Anaabrn überhaupt noch nicht vorliegcn . 2ttD
Mtieidensthast gezogenen Teilen des RegiermMbezirks P
einen Sckckden von etwa 83 BlillioNen erlirien haben, iL
ders schwere Schäden in den Stadt - und Landkreisen W
Neuwied, Ahnoeijer. Koblenz, Neuß und Düsseldorf entW

Dem gegenüber wurde allerdings betont, daß man fl,
Zahlenangaben vorsichtig sein müsse: auch bei früheren MB
habe sich heraiivgestclit, daß die Schäden aus den ersten
mer erscheinen, als ist in Wrilichkeit seien. Schon nö«
Wochen ergebe sich ein anderes Bild.

Insbesondere wurde aber darauf hingewiesen, daß
her Schäden durch den Staat wegey der überaus V
Finanzlage nn allgemeinen nur in den Fällen eintrsteN.st
denen bei den, .Geschädigten die eigenen Nikstt nicht
In diesen Fällen solle aber durchgreifend geholfen
zwar bei Privaten sowohl durch Ncldüberweis'airgeir- K
durch -StNiLerzulagon von Kohlen. Lebensnrineln imd soW
schaden in Frage komme, von Kunstdünger. Ferner
Beihilfen an Gemeinden nnd Kreise für gemrtnnützig- f-
und ' insbesondere auch an Deichpenossenkchststen, bi« deich
ten Hochivasser mit allen Mitteln ihren Deich verteidigt '«> ■
das Schlimmste abgewendet hätten , ins 'Auge -gefaßt. . ..M

Der Finanzminister stellte aber fest, daß die 1>̂ >
Schstnerigkeiten der Kmu-nrunalverbünde .zwar durchaus j
würden , daß aber auf ihre Mitivirkstmg bei dem Hilss»st>
geschSdigien" Privatleute nicht ganz ,verzichtet tvecden BA
nächst solle «in .Ausschuß zustmunentreien, der über jsts-W
der Verteilung bezw. her N-.rsbnn«unj, .hsr Hilfr-Mitt-l
fasten har. Dieser Ausschuß wird ans Verireter'n der 5)«%
fter der Finanzen und des Innern , sowie der Herren La"- '
keute und Reg'iernrmsprosidentcn .istststrer!.. ,j

Msetti «. .umritt, anerkannt , daß «in« -vesentliche JK*
in der Ergreifustn van Sü >t« ruMsmdahnwn für die ZA
stche. Dave ! wurde besonders an die Anlage vor. Tai !l^
die Einleitung von Flußregulie -miHsbauten gedacht. »

SfuftjKttt Der Verein würit «mberg!jch«r Zoiiuni.
vefchkoß, sie  Mz -ugSprestse «Üer ivürttembergisck̂ ^
tzSn spÄestenv .«b i . April 1M > und wo ev WtziünMch
möglichst schon ab 1. Wstrz in ...der Fvlost d«r ...WKtststlMst
höhen: l.  die kleineren, weniger als sechsmat roock'



« '

'rticiuciiben Zeitungen n>eilig ftcns M k. 1.— mouatlid ),
olle übrigen tägl  i ch e r [ri) c i ne n bc n Zeitungen w c.ni g-

si e n s M k. 1.LOmv u a 1l tch, 3. die zweimal täglich erscheinenden
Stuttgarter Zerrungen wenigstens.All. 1.50 monatlich. Außerdem
i'oU eine beträchtliche Erhöhung der Anzeigenpretle aller württeni-
brrgischen Zeitungen erfolgen. Die MWMe . wurden von der
Versammlung für jedcir württombergischen Zestungs-Bcrlrger vrr-
dinmich erklärt.

Zimmerproiße während der Leipziger Wesse. Tine Leipziger
Tageszeitung enthält folgendes Inserat ' „250 Mark pro Tag wer-
l>.n von fremden Herrn <34 Jahre) für .Wohnung mit Pension und
Sab in anständiger-Familie in Leipzig bezahlt. Offertenu. . . .

-Frankfurt a. Df. erberen- Auch eine Folge der niedrigen deutschen
Valuta. Etwa 35 Mark zahlt der Herr nach dem Wert seines
Gelbes für Wohnung. Kost, Bad uiw. Er wohnt und ißt also
immer noch billig in Leipzig.

Buntes Allerlei.
Kirn. Im tzradtrat erklärte Komrnerzienral Theodor Simon,

stine Firma müsse leider. Arbeiter entlassen, denn die Notlage
de  r L ed  e r i n d «st r iV  zwinge zu dem Schritt. Bei den wahn¬
sinnig hohen Preisen, die heute für rohe Felle bezahlt werden müß¬
ten, reiche das .Betriebskapital der Firma nicht aus, um Rohware
zur Beschäftigung von SL0 Arbeitern zu beschaffen.

Duisburg.. Durch eine brennende Zigarette, die ein Here acht¬
los weggeworfen hatte, wurde der Lenzinbehälter ejrxs 'Personen¬
autos zur Explosion gebracht. Der Wagen, der einen Wert von
50 000 Mark hatte, dran me vollständig aus.

Teuerung bis in den Tod. Infolge der riesigen Steigerung
der Preise für Holz, Anstrich, Beschläge, sowie bedeutender Lohn-
erhöhtingen haben auch die Scrrgpreise die zehnfache Höhe wie vor
deni Kriege erreicht.

mz Düsseworf. st. März. Die Buchdtuster traten heute,vor¬
mittag in den Mftttnd , da die verlangte außertänst-ch« Löhner-.
tchtzüng von M Mark « Scherttlich ihnen nicht zugestanden wurde.

. Die »Ärgerlichen.SÄ : erscheinen nicht. . ,,,, .
dz Berlin. 10. März. Die Gemeinde Wermitz in. dxr Murr ksr

in den letzten Tagen dreimal von Wilderern heimgesucht chyrdrn.
Hem« nachmittag wurden in der Gemarkung Wermtü abermäw
Wilddiebe sestaestevr. Die Einwohnerwehr wurde dgrachhia sofort
züsammengerufen. um gegen die Wilderer vorziigehon. Ts wurden
acht WUddiebe. die mit « item Automobil van Berlin gerammen
waren, auf frischer Tat gestellt. Di- Wilddiebe wurden̂ ausgcfor-
% », sich zu ergeben. Wer leisteten diesetz Aufforderimg»; olge. die
übrigen versuchten zu ernfiieehn. Die Flüchtlinge wurden me-?r-
mals aufgeforden, stehen zu bleiben. WnM Verfosgern wurden,
als die Aufforherhnsennutzlos blieben, -schrsckjchiisie abgegeben,
die non den Fiiebondgn mit lßeivehrschüsienveirmworier würben.
Zwei Wilddiebe ergaben sich, ein Dritter blieb verwund« liegen
der Letzte entkam. Der Verwundete wurde lofon nach dem ütfc
gebracht, der indessen nur inm inzwischen eingetriionenwod t-M
schubn konnte. Bei der W'imedmung im./AmMebauoe. ist Wmnitz
stellte sich, heraus. W Äe .Mliderer. bst imm.lch .- 'Mststibung
m4 ;rt, Angehörige der .franzMch»n Ileberwamungs-kvmmilftän
waren. Die Namen der Festgestellten waren: -Raurice Loulüot.
Alexandre Leborgue. Auguste Arlau, Eugene Breau, Rene Redow
in«. Georg BröuMrii, Der Tute ist der SosdU Rene JaumondWt
Der Entkommene soll angeblich, der rranMsqche«voldat
fein. Das Auswärtige Acht wies dm, Genie)ndevortehernWer-
miß an, dir Leiche des «tschoffemir wmM -n
hör blichen Gewahrsam zu nehmen. D»e ubnarn ^ ""-»Echrn S
Mm  sind nach ihrer protokollaris^ .n. MmAchung enrms,en wm-
ben. Der Inhalt der Melötjnq ist vom 'AurwäNigrn Amr dem hie-

fr qN'i)fifn (B 'Cflf)rifti»sni$cr dorren-
dm, Öram 8 Mär/ , lieber eine FeuorsbnmN. welche in einem

Äfeichhoit"Depot <m den Kais äuMobrvä-rn ist» wyg btntfc .-. .
Der MMpark mit insgesamt LvM SÄg « ^ olüutt'^ ch«rrni, fielen bsm Feuer zum Opfer. Der Schaden oelunfl siri,
ach ungesichr7» Millionen. Die Gesellschaften sind,;um Xfi! vor
sichert.

FsrreKs FachMisN.
mz Derlin, 9. März. Gemäß dem Friedensoertrage wurde

heute di« H a u p t kr. dc tt e nan fta l k G r oß I i chr er fel de
geschlossen. Die Schlußfeier bestand in einer großen militärischen
Kundgebung, an der Msveiche ehemalige Zöglinge der Anstch.t,
darunter auchC-enrral Ludendorff trilnahmen. Dem General mar
Line Ehre-nkompagnie mir der Fahne des Kadettenkorps gestellt
worden. Auf der Kuppel der Anstaltsktrche mar neben der schwarz-
mhitzrrMtz« Fahne auch die schwache. Trauerfahne gehihr. 'Nach
einem Festgottesdienst fand ein Appell vor dam historischen Kens-
btrrger Löwen auf dem Kaserstenhos statt. Am 12. März wird eine v
Ententsmission erscheinen, um die Durchführung der geforderten

, llifoßnahmen nachzuprüfen.
mz Berlin, 9. März. Die Re .ichszentraistcIle für

Kriegs-  ti n d Z i o i l g ef a ng  e n e teilt mit' Der Heimirans-
port aus Frankreich ist im Großen und Ganzen als beendet anzu-
fehen. Sobald die noch in den Durchgängsländerit befindlichen
Heimkehrer zur Entlassung,gekommen sind, wird ein Aufruf an alle
Angehörigen erfolgen, '.nn feltzuskcllen, welche KricgLgefangenen
aris Frankreich arts anderen Gründen noch zurückgeyslten werden.

Marfchall Foä).
hmz Lüttich,  9 . März. Mnrfchall Fach  erklärte in

rirrem Interview, daß er sich entschlossen habe, nach..Warschau zu
reisen, um dorr die polnische Arnlee zu begrüßen, da dieselbe, wie.er
sich ausdrückte, die einzige. Armee ist, der noch leine persönlicl-e
.'»ildigung zuteil wurde. Was das Datum meiner Abreise betrifft,
ststste er hinzu, lo kann ich noch nichts darüber besriimnen. Jedoch
ist es sicher, daß meine erste offizielle Reise der polnischen Repu¬
blik gewidmet sein wird.

Erzberger.
nrz Berlin ., 9,  März . Die Untersuchung der Sleucr-

ang el egen heil  des Reichsministers der Finanzen Erzberger
MHuf Grrmd der Zeittingsberichteüber den Prozeß Erzbergcr-
ÄMerich und der Änggden in einem Artikel der „Hamburger
Nachrichten" vom LanbesfinanzanU in Charlotteiiburg mit der
größten Gründitchkeit und Beschleunigung geführt und abgeschlossen
werden. Es kann schon heute festgestellt werden, daß der
N ei chs m i n i ste r her Finanzen in seiner Steuer¬
erklärung wissentlich unwahre Angaben nri t d e r
Absicht der Steuerhinterziehung nicht gemacht
hat.  Das endgiltige Ergebnis wird in den allernächsten Tagen
l'Taimtgegeben werden.

MZ Bern . 9 . März . In einer Betrachtung über den H e l ffe-
r i ch-P r oz eß schreib! der Berliner Korrespondent dev „'Reuen
Züricher Zeitung": Mit Mchr wird gefragt, wo Hri.sferich während
seiner Amtstätigkeit seinen Mut hatte, weil das Meiste, was er
Erzberger vorwirst, doch schon damals bekannt war. Und welch
schlechtes Gewissen muß das alte Regime gehabt!>aben, wenn es.vor
einem Adgrordneikit sich, dermaßen düstre. Rein, die Korrupiipn
hüt nicht in der Repudiit begonnen, doch.die Republik ist niajr ge-
mlllr, sie zu vertuschen. Das ist der Unterschied.

mz Berlin. 10. Mörz. ' sMorgenblötter.) Der Reichspartei,
verstand und der Ausschuß der Deutschen Zentrums  p a r -
rei  treten am 8. Marz In Berlin zusammen,̂um, wie die „Ger-
mania" .sagt, zu wichtigen politischen Fragen Stellung zu nehmen,
vbr ollecn. zu 'dem Ergebnis des Mlsserich-Prchzesses. I

Mi nister 0cfer.  jpnud in Düsseldorf.über die Bertsyrs--
ulld Ltstriebslagc. Es sti der Eisenbahnverwalcung gelungen, die
Lr,stunden so s>t steigern, daß tze jetzt inchex Loge sei, gUe Be¬
triebe, namentlich auch dir Landrvirstchast. hinreichend zu versorgen.

GMfiN Bsrtzbergs (inMiu,
Sliuuan vir» Fr. 2 tb  ti <*

(7. Fortjetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er zündete sich eiste frische Zigarette an, legte sich bequem in

den Kordstuhl, zurück, ein Bein über das andere geschlagen, und.
seine Augen folgten den Ringeln, die er kunstgerecht zst rauchen ver-stastd.

Cie saß« , beide,in der Berauda, die sich neben dein Woh.n-
zisimier der Gräfin, befand. Er ivar vor einer Weite gekommen,
der Großmutter „guten Tag" zu sagen. Boonne hatte er nur erst
flüchtig,mit einem heißen, verstohlenen' Kuß begrüßen können. Um».
seßt saß sie im Garten und dachte sehnsüchtig an.ihn. Sie hatte ihm
den Kaffee servieren müssen und war dann, hinausgegangen, da die
Großmurter sie nicht zum Bleiben, aufgefordert, hatte. Sie wäre
nur ein störendes Element gewesen, dachte sie voller.Bitterkeit.

Während der kurzen Minuten ihres Zusammenseins hatte sie
aber doch bemerkt, daß es wie ein Schatten über seiner Fröhlichkeit
lag, daß er sich zur Ruhe zwingen mußte.
^ Dies ivar auch den schufen Augen der Gräfin nicht entgangen,

die den Enkel prüfend beobachtete. Er erkundigte sich nach Ihrem
Befinden. ,

Sie seufzte ein wenig auf. Wonne, dieses törichte, eigen¬
sinnige Geschöpf, hat mir viel Verdruß bereitet— unerhört!

Wieso, Großmama?
Deine Mutier hat es Dir doch geschrieben.
Ach ja — och ja, sie hatte dem jungen 5zmnmersteiueinen Korb

gegeben. Im Vertrauen — ich gönne es ihm; mir wäre der Kerl
auch zu fad. Rege Dich darum nicht auf, wenn Pvonne nicht will.
Des Menschen Wille ist sein Himmelreich. "Bleibt sie fitzen, ists ihre
Schuld.

Sie hat mich direkt Örüefiertl. Laß Dir erzählen, Lutz. Siehst
Du, in solcher unehrerbietlger Weise spricht sie mit mir! schloß sic
ihren Bericht. Das Mädchen ist von einem Trotz beseelt, der mich
manchmal rasend macht.

Dann schicke sie doch fort, meinte er gleichmütig.
O, was denkst Du, Lutz! Nein, das geht nicht! Wohin auch

mit ihr? Sie soll unter meiner Aufsicht bleiben, ŝhre Gedanken
sind voller Rebellion und Ueberspanntheit. Genug, daß ich ihr das
Seminar erlaubt habe!

Sie hat wohl viel dort gelernt?
Ju , Lutz. Ihre Zeugnisse sind glänzend. Sie ist eminent be¬

gabt, schrieb mir der Direktor. Und ich habe mich tatsächlich darüber
tgefreut: sie war eine der besten der ganzen Anstalt.

Was nützt ihr das, wenn sie ihre Fähigkeiten und Kenntnisse
nicht entsprechend verwerten kann!

Auf keinen Fall, Lutz. Sie trug sich allerdings mit dem G«-.
danken. Vielleicht ist das die Ursache, daß sie nicht heiraten will.
Sie liebt den Hammerstein nicht— das war ihre Ausrede.

Er beschäftigte sich eingehend mit seiner Zigarette.
Vielleicht liebt sie einen anderen! Oder hat sic Dir da nichts

gesagt, daß sie ihr Herz ans dem Seminar gelassen hat?
Daran habe ich auch schon gedacht, trotzdem sie nichts gesagt

.Iw». Ich habe hin und her gesonnen und beobachtet. Aber sie
empfängt und schreibt selten Briefe, die ich alle kontrolliere.
Nein, nein! lieber ein Whr ist sie außerdem vom Seminar zurück.

Großmama, mach« Dir um Bvoime das Leben nicht schwer,
laß sie gelten, einmal wird sie schon vernünftig werden.

Dann wechselre er das Thema, michdeni er erfahren, was er
wissen wollte. Wonne hatte geschwiegen, keine 8tndeutung von
ihrer Liebe gemacht und das war ihm recht— gerade jetzt.

AWün acht Tagen können wir Dagobert erwarten.
Glaubst Du auch, daß er für Herta ein Interesse hat? Man

muß es beinahe annehmen.
Lutz zuckte die Achseln.
Dagobert ist sehr verschlossen in bezug auf seine Herzensange¬

legenheiten! er spricht nie lmrüber und man darf ihn auch nicht
fragen.

Ich muß gestehen, daß ich es sehr gern sehen würde.
Nun,ja. ausgeschlossen ist es ja nicht. Weshalb käme er sonst so

gern nach Bernried?
Hammersteins feiern in wenigen Tagen den Geburtstag

Daifys.
Ich weiß es; Herta sprach davon.
Du bist natürlich mit e'mgeladen. Forschend blickte sie auf den

Enkel. Ich muß ja hier bleiben, nachdem Wonne sich so unverant¬
wortlich benommen hat. Aber Du, List;, darf ich Dir etwas ver¬
raten? Man hofft auf Dich! Mache Du mir wenigstens bald die
Freude.

Er sprang hastig auf und fuhr durch sein sorgfältig gescheiteltes
Haar.

Großmama, mir steht wahrhaftig nicht der Sinn nach Hei¬
raten.

Komm einmal her, mein Junge! Sie faßte nach seiner si»and
und zwang ihn stuf einen Smhl zurück. Im Sitzen und in Ruhe
läßt sich alles besser erledigen. So , nun beichte einmal! Deim daß
Dich was drückt, das habe ich längst an Deiner Zerstreutheit ge¬
merkt. Nein, nein, leugne uichr. Also— du hast Schulden?

Er blickte vor sich nieder, einen sc-rgenoollen Zug im Gesicht:
er nickte nur.

Biel? >
Frage mich nicht, Großmama!
Doch, ich will klar sehen! Bitte, Lutz, sag mir, wieviel. •:
Er holte tief Atem, feiste an zmn Sprechen, schwieg aber dock).

Es fchlte ihm der Mur.
Sie betrachtete ihn mir ihren scharfen, dunklen Augen, die

sitzt.aber einen zärtiichcu Ausdruck hatten, als sic ihre Hand auf
feinen Kopf legre und ihn liebevoll fragte:

Wird es Dir fo schwer, zu Deiner alten Großmutter Dertraueu
zu fassen?

Rein, nein, teure Großmama, Du bist die erste! Aber ich
schäme mich meines LeichPnns vor Sir!

Sie runzelte die Brauen.
Lust, es ist — es sind doch keine Weibersacheu? Du kennst

meine Ansicht darüber: — Du sollst Dich nicht wegwersen.
Er erhob offen und ehrlich den Blick zu ihr.
Niein Wort, Großmama, das uichl! Aber wie es so komm:

bei nicht zu reichlicher Zulage — man gibt oft mehr aus, als man
hat. Dann das verfluchte Jeu, fügte er leise hinzu.

Lutz! rief sie schmerzlich und mahnend. ;
Ja . Großmama, das verhängnisvolle Erbteil vom Vater her! !

So viele Wochen bin ich standhaft, weil ich stets einer Wone em-
gcdenk bin. Dann aber kommt mal eine Gel-e-genlielt, wo man sich
wirklich— wirklich nicht ausschließen kann, und dann sitzt man j
drin, das Malheur ist ha. fertig! Also es laust ein Wechsel, zahl»
bar am ersten September.

Wieviel?
Großmarna, sechstausend Mark.
Sie notierte die Suimne.
Sa ! Das ist doch noch nicht alles!
Noch LäpperschillLen, so beim Sä)ne!der, Mhuster und so

weiter.
Wie viel das?
Aus dem Kopf weiß ich es wirklich nicht. Einige Hunden

Emnrchen werden es wohl sein.
Darm ist es aber alles!
Gr schluck« ein wenig und sah an ihr vorbei.
Lutz, noch nicht alles? sagte sie mit sanftem Vorwurf.
Großmama, in meinem Leichtsinn hatte ich für einen Kmne-

rgden eine Bürgschaft übernommen; eo war lediglich eine Form¬
sache. Und jetzt, einen Tag vor meiner Abreise, erklärt cr mir,
das es ihm unmöglich ist, zu zahlen; wemi ich ihm nicht aus der
Mmme helfen wolle, wilie er nur den einest Weg. Großmama,
er ist der einzige Sohn seiner Mutter, der Witwe eines Generals!
M kenne ihn; er ist einer verzweifelnden Tat fähig — und ich
sollte mir das ßhrMtche Dowuhlseln«rfpWa . m  seinem Ende ;
ch-tz Schuld hu sein, wenn ich ihn im Stlch gelassen hätte. Das Geld ,
i-ft nur ja nicht verloren, aber zum i . August, wo ich es haben ,
muß — durch meine Uickerschrift— kann lch es nicht beschassen.

Hopjjchiststsnd hatte die dkajin ihm zugeiiün. Ihr teirqt-
siiinigen jungen Leute. Und lvievie! ist das?

. Liertausend, Großmama.
Lutz! Eo kchmg wie ein Erschrecken durch ihre Snmme. Lutz,

Du weist doch, daß wir.nicht übermäßig mir Glücksgürcrn gesegnet
sind! Wir ßurfen nicht so unbesonnen drvuf los leben, wir müssen
sparsam sein. Und dünn eine Bürgschaft zu übernehmen— nur
das nicht! Gib bar, wenn Du kannst und helfen willst, aber

j nicht fo!
Kramer hatte,mir ja ganz bestimmt,versprochen,, selbst für das

; Geld zu sorgen. Daß er müh zum Zahlungstermin im Stich lassen
i würde, hatte ich nicht gedacht. Ich habe mir. schon so, viele Vor-
). würfe gemacht. Großmama, ich vrrdieiw Deine Güte und Rach.
! sicht gar nicht. X

Seine Stimme bebte und sein hübsches Gesicht zeigte eine tiefe
' Zerknirschung. Sie fühlte ihren Groll schwinden vor seiner sicht¬

lichen tiefen Reue.
Lutz, Du wirst mir eine genaue Ausstellung all Deiner Schui-

i den geben; ich werde sehen, inwieweit ich alles regeln kann.
Ju .übcrströmendem Dank küßte er ihre Hände. Du bist doch

! die beste, herrlichste aller Frauen!
Du, und eine Bedingung knüpfe, ich daran!
Ich werde auf jede eingehen! rief er feuria.
Nun denn, so bitte ich Dich, Daisy von Hammerstein als Deine

zukün.frige Gattin zu bel.rächten.
Cr war doch erschrocken. Daraus war er wirklich nicht gefaßi

gewesen.
Großmama, ans -Heiraten habe ich noch nicht gedacht.
Daß es.-aber hohe Zeit für Dich wird, ein ernstes, geordnetes

Leben zu beginnen, mußt Du nach diesem, selbst wohl rinsohen. Und
als Deine zukünftige Frau wäre mir keine lieber als Daify Hgm-
mecstein. Sie ist eine präsentable, eiegame Erscheinung aus guter
Familie, sehr reich— also alles das, was man füglich von einxch
zukünftigen Baronin Brücken erwarten kann. Oder bist Du gar
anderweitig gefesselt?

Was denkst Du, Großmama! Nein, nein!
Nun also! Das ist mir sehr lieb, zu höre». In der Boraus-

setzuug, daß mein Wunsch erfüllt wird, bin ich gewillt. Deine Ver-
bindlichkeiten für diesmal zu decken, obwohl es mir nicht leicht fällt,

-u . Lutz? Nur darum!
$a, ja. murmelte er. Nur laß mir Zeit.

will nicht drängen, obwohl es mir lieber wäre, wenn Dir
bte Zeit Deines Urlaubs dazu benutztest, Da,''" näherzutreten.
Hanimersteius sind D.r sehr geneigt, obwohl sie durch Pvonnes
unverancwonliches Benehmen Grund hätten, zu zürnen.

So froh Lutz geworden war bei der Eröffnung der Groschiulirr,
feine Verpflichtungen zu decken, so schwer war ihm das Herz in
vem 6)edanken, daß die Bedingung, die an diese Hilfe geknüpft
war, einen Verzicht auf Wonne bedeutete.

Sein süßes Mädchen lasten? Nein, das würde er nie tun.
Aber jetzt konnte er unter keinen Umständen der Großmutter von
seiner Liebe offenbaren.

Avonne mußte noch Geduld haben; sie dursie nicht drästgcn.
Er hoffte auf die Zukunft. Kommt Zeit, kommt Rar! Waren nur
eist die drückendsten Verbindlichkeiten gedeckt, dann hatte er auch
den Kopf wieder oben.

Sein leichter Siim gewann die Oberhand. Lustig pfeifend
mochte er sich aus den Heimweg— und Wunne ging mir ihm.

Beim Abschied in Gegrmvart der Großmutter hatte er so
nebenbei gesagt: Kommst Du mit, Cousinchen? 5)erta erwartet
Dich. Ja natürlich, das habe ich ja ganz vergessen, zu bestellen, Du
sollst ihr ein Kissen, eine Decke oder sonst etwas für Daify Hammer¬
stein fertig machen helfen. Heria und ich werden Dich sicher heute
obend heimgeleiten. Der Waldweg ist wundervoll und der Tag so
fthrul

Vrwirttmgsroll klopfte Yvonne das Herz. Die Großmutter
lx«Äe nicht» dagegkn.

Schnell holte sie Hut und Jackett und ging dann glückselig neben
fcwn Geliebten einher. Sie sah entzückend aus in dem großen Flo-
rentiner-Hm, mit den roten Rosen, der ihr süßes Gesichtchen be¬
schattete.

Es war mn Spätnachmittag.
Die Sonne warf durch die dichten Laubkronen ihre Stra.hlen.

die in grüngoldenen Kringeln auf dem weichen Waldboden zitter¬
ten. Die V'öglem sangen und jubilierten um sie her, und nie war
Wonne wohl froher gewesen, als jetzt. Sie gingen»Hand in HmS
und plauderten törichte Dinge, die ihnen doch so unendlich wichtig
waren.

Da blied' er plötzlich sieben, nachdem er sich umgesehen. Er
hob ihr Gesichtchen ist die Höhe. Meine süße Wonne, Du meine
kleine Schwalbe, sagte er zärtlich und küßte sie. Sie hatte ihn
wieder ganz bezauben.

Sie mußte sich auf einen Baumstumpf setzen; er lagerte stch
neben ihr. So, meine Königin, sagte er, nun empfange die Hul¬
digungen Deines treuen Vasallen! Lächelnd blickte er sie an. Be¬
komme ich nicht meinen Lahn?

. Sie errötete. Du, mein Lutz, wie schön, daß Du da bist! Sie
neigte sich ein wenig zu ihm, und fast scheu streiften ihre Lippen
seinen Mund. Da hielt er sie fest und trank sich satt an ihrem
Mund, bis sie sich vermirrt von ihm befreite— und war doch so
glücklich. Sie streichelte sein blondes Haar, fein Gesicht, und wohlig
empfand er die Berührung ihrer weichen Hand.

Eine Weile schwiegen sie,, einer des anderen Gegenwart ge¬
nießend. Es war so friedlich, so still um sie her; sie hatten noch lange
so sitzen und träumen können. Schwer nur entschlossen sie sich zum
Weiiergehrm. Er legte dabei den Arm um ihre Taille, und willig
ließ sie sich von ihm führen.

Lutz, wie war Großmama zuiDir? fragte sie. Sie freut sich
immer st.hr, wenn Du kommst, j

Ob ihr mein Kommen so ersreullch rvar? Es har sie um ein«
anständige Sunrme leichter gemacht. Und er lachte sein leicht¬
sinnige» Lachen.

Wonne war sehr erschrocken.
Lutz, hattest Du wieder Schulden—- schon wieder? klagte sie.
Beruhigend drückte er sie an sich.
Du Närrchen, was verstehst Du davon! Wer ich mutz der

utten Dame tatsächlich sehr dankbar sein; sie hat mich aus einer
wirklich driickenden Lage befreit.

Mußte es schon wieder sein, Lutz? Als Du Ostern hier warst,
sprachst Du doch davon, sagte Uvonne leise.

Ein verdrießlicher Zug glitt über das Gesickn des jungen
Mannes. Willst Du mir gar Vorwürfe machen. Kleine? Bei einer
solch lächerlich geringen Zulage, wie ich sie habe, kaim mau unmög¬
lich bei der Kavallerie auskommen. Wenn ich nicht sn viel Glück
mii meinen Pferden hätte, — doch wozu Dir das erzählen! Groß¬
mama könnte schon mehr rausrücken, das weiß ich genau; doch dt«
alte Dame ist ein wenig lückständig: sie versteht dir Anforderungen
des Lebens mchr. Da sitzt sie auf Burga-u elngesponnen wie Dorn¬
röschen. Er mußte lachen. Nee, der Vergleich ist zu kühn! Das
Dornröschen, bist Du, und sie ist die böse Fee.

Ach, Lutz, wenn ich Dir doch Helsen konnte! Ich bin jetzt eben¬
so abhängig wie Du von Großmama.

Sie legte schmeichelnd ihre Wange an seine Hand und blickte
ihn,traurig an.

Gsfchäftttcher Nettameisil.

Droh«igncr Not gcetf in Sie Tasche!
Gib Ocinc

für öic Vsiksabftimmungen
ouf PoslscheckkoutoLerlin 7J776

nSer auf Heine von »!
istutschce Schutzbunö, Lerftn



Scfyon Hrrk, Mr stich rfwtt zwei örtrt« ^ üSfdjeö mtB
müfftn godulbig uxrrttn , bis das Schicksal sich uns hold erweist,
hast Du nicht vielleicht einen asten Erbonkel, so einen r«M
selmieren? Dann wäre uns beiden geholfen.

Rein . Lutz, ich weiß von keinem. Ich wünschte es wohl — um
Dich. Dann könnte ich Dir so gm Helsen, dann wäre ich auch längst
nicht mehr hier. Denn- Großmama ist sehr ungerecht gegen mich,
und seit ich Assessor Hammerstein ab gewiesen habe, ist es kaum
noch zum Aushalten , klagte sie.

Unb doch muht Du es, denn jetzt können wir die alte Dame
unmöchch um ihren Segen anstehen. Das sieht meine Kleine doch
ein, ja?

Sie hatte Tränen in den Augen. Ja , Lutz, ich sehe es ein,
sagte sie leise. Und doch, wie hatte ich es mir so schön gedacht,
Deine Braut zu sein.

Bist Du es setzt nicht auch? Kleines Närrchen ! Glaubst 'Du,
mir wird es leicht, dieses Bersteckspiel? Wir müssen trotzdem
schweigen und geduldig warten , um gut Wetter bitten , einen andern
Ausweg weiß ich nicht. Ja , wenn ich Dagobert wäre!

Konnte er diesmal nicht helfen?
Nein, Herzlieb! sagte er entschieden. Ich sitze bei ihm schon

stef genug drin . Wenn das die alte Dame wüßte ! Nein , ausge¬
schlossen: mehr , als ich es schon getan habe, kann ich ihn nicht an-
tunipen.

Aus Poonnes strahlende Freude war ein tiefer Schatten ge¬
fallen. Wie sehnte sie inbrünstig das Ende ihres Aufenthaltes auf
Burgau ,herbei! Und noch immer keine Aussicht!

Sie seuzte tief auf. Was sollte werden?
Als er ihr bekümmertes Gesickstchen sah, nahm er sie tröstend

in die Arme. Gräme Dich nicht! Nur eine kurze Weile nach!
Er hatte nicht den Mut gehabt, ihr zu sagen, was die Groß¬

mutcer ihm nahegelegt, was fia von ihm hoffte.,
Jbm selbst war ja noch vollkommen schleierl>aft, wie die An¬

gelegenheit enden würde.

Heftig stürutte Herta ist das Zimmer , in dem ihre Mutter
Mittagsru !̂ h-iest, ohne Rücksicht daraus , sie int Schlafe zu stören.
Sie hielt einen geöffneten Brief in der Hand.

Die Baronin wachte auf. Unwillkürlich ries sie:
3»< :t Gott , .Herta, wie ungestüm! Du weißt dach, daß ich

schlaft'?
'Ach Gort, Mama , hier, lies, dann wird Dir der Schlaf ver¬

gehen! Zu dumm, daß Lutz und Dagobert schon fort sind! Na,
gegen Abend treffen wir sie ja doch in Burgau . Das kann lieblich
werden ! sprudelte sie. aufgeregt hervor und beobachtet« dabei die
Mutter , die den Brief las und noch einmal las . dann den Kopf,
wie nicht begreifend, schüttelt«.

Da siehst Du, das ist Dein Lutz, Dein Liebling ! bemerkte sie
hämisch.

Im Gegensatz zu ihrem sonstigen Phlegma sprang die Baro¬
nin hastig von der Chaiselongue auf, die Müdigkeit ganz ver¬
gessend.

Lutz ist wohl verrückt geworden ! Was hat er sich denn ge¬
dacht? Mein Gott!

Und die tugendhafte Pvonne , die doch sonst tut , als ob sie kein
Wässerchen trüben könnte! kicherte Herta boshaft . Und dabei
techielmechttlt sie mit meiner brüderlichen Liede.

Unerhört ! stieß die Baronin hervor . Und daß gerade Daisy
die beiden sehen mußte ! Nun hat sich der Junge durch sein« Liebe¬
le: di« glänzende Partie verscherzt, nun weiden die Hammersteins
wohl ganz fertig mit uns fein. Erst Pvomie und jetzt Lutz. Es
ist wie ein Verhängnis.

Ja , geärgert hat sich Daify doch mächtig. In einer Hinsicht
kann es der arroganten Person gar nicht schaden. Sie bildet sich
so schon ein, daß alle sich für sie allein nur interessieren. In Lutz
war sie mächtig verliebt und hat mich nach ihm ausgefragt und
ausgequetschi wie eine Zittone — und wie herablassend sie schreibt:

Ich bedaure, meine Zusage zu dem Abendessen übermorgen
bei Euch zurückziehen zu müssen, da ich schon morgen nach Sche-
oeningen abreisen werde. Wie lange ich dort bleiben werde,

weiß ich noch nichk: LeHM »M sch Mm W SSÄ $St  W -kr
lobung Deines Bruders mit seiner Cousine Pvonne von Laßderg
gratulieren . Ich sah das junge Paar gestern; in ihrem Glück
haben mich beide aber nicht bemerkt, sonst hätte ich Deinem Herrn
Bruder schon persönlich meine Glückwünschedargebracht . Ich
begreife nur eins nicht — daß Deine Großmama , Frau Gräfin
Laßberg , uns nichts mitgeteilt hatte, als es daraus ankam, daß
ihre Enkelin schon anders über sich verfügt hatte!

Mit einer Empfehlung an Frau Baronin
Daisy von Hammerstein . ~

Da haben wir die Bescherung! Was nun ? Daisy ist wütend!
Tu hast doch mich gesehen, welche Avancen sie Lutz an ihrem Ge¬
burtstag gemacht hatte. Es war ordentlich auffallend, wie sie ihn
anschmachtete, und jetzt diese Enttäuschung ! Was wird Großmariul
sagen!

Die Baronin stöhnte auf.
O Gott , märe nur erst das vorüber ! Laß jetzt anspannen.

Wir wollen gleich fahren : ich habe keine Ruhe mehr. Dieses scham¬
lose Geschöpf, das meinen Sohn verführt hat, soll es büßen!

Hcria prustete vor Lachen.
Mama , Mama , Du bist köstlich! Bedaure nur Deinen armen

Sohn nicht zu sehr! Er wird halt gefunden hoben, daß Pvonne
doch hübscher als Daisy ist, meinte sie in einer seltenen Anwand¬
lung von Gerechtigkeit. Ich kenne mein Brüderlein ; jeder hübschen
Sckmme läuft er doch nach!

Herta , sei nicht so gewöhnlich in Deinen Ausdrücken! tadelt«
die Baronin . Unerhört , unerhört ! Dieser Affront für Hammer-

’steins!
Der nur in Deiner Einbildung besteht, Mama . Lutz hat Dassy

nicht die geringsten Hoffnungen gemacht. Mit diesem Brief hier
hat sie sich selbst blamiert . Wenn sie ihn nicht in ihrer ersten Wut
geschrieben und avgeschickt hätte — jetzt würde sie es nimmer ttui.

(Fortsetzung folgt.)

Amtliche Bekanntmachungen
-er Siadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Die Tüncher- und Schreinerarbeiton für die Instandsetzung

von I Zimmern im Hause der Stadt Frankfurt (Kelterhaus - sollen
im Submissionswege vergeben werden. Bewerber wollen Angebote
nn Rathaus , Zimmer 8, machen, woselbst auch das Nähere erfahren
werden kann.

Hochheima . M., den 8. März 1920.
Der Magistrat . A r z b ä chc r.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten zur Anlage einer elektrischen Lichtleitung im

Hause der Stadt Frankfurt (Kelierhaus ) sollen im Subinissions-
weg« vergeben werden. Bewerber wollen ihre Angebote verschlos¬
sen bis zum Freitag , den 12. ds. Alks., mittags 11 Uhr, im Rathause
Zimmer Br . 8, einreichen. Angebotsformulare sind daselbst erhält¬
lich.

Hochheima. M., den 8. März 1320.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Vergebung des Wegeabzuges und Kehrichts in der Vahn-

hofftraße für das Rechnungsjahr 1920 findet am Montag , den IS.
Mär , ds . lls^ vorm. 11 Uhr im Rathause hier statt.

Hochhcima . M ., den 8. März 1920.
Der Magistrat . Arzbächer.

4

Bekanntmachung
Artrffst die Ausgabe von Kunsthonig und Apfelmark.

Am Freitag , den 12. März ljd. 3ß. wird bei den Händlern
Kunsthonig ausgegebcn. Auf den Kopf der Bevölkerung enttal-
ke» 125 Gramm — % Packet Kunsthonig zu SS Pfennig , gegen Ab¬
trennung des Abschnittes 6 der Lebensmittelkarte.

Der Gemeinde ist seitens des Kreises Apfeimark in Blechdosen
zur .Verteilung überwiesen. Dasselbe wird im ganzen Dosen zn
! und .10 Pfund ausgegeben und kostet die kleine Dose Mk. 11.50.
die große Mk. 28.—. Bestellungen auf die Ware können bei den
Händlern bis Samstag , den 13. März gemacht werden . Apfelmark
ist mit Zucker gesüßt und gibt einen gnlen Brotaufstrich.

. Hochheim a . M ., den 10. März 1920.
Der Magistrat . Arzbächer.

Beftlfff die Ausgabe der Kartoffeln auf Karten.
Infolge Erhöhung der Kartoffelpreise seitens des Kreises be¬

trägt der Preis für die Kartoffeln von Freitag , den 12. März ds.
3s.  ab , pro Pfund 20 Pfg.

Auf den Kopf der Bersorgungsberechiigten werden S Psund
für 7 Tage ausgegeben . Diese Bekanmmachung hat Gültigkeit dis
andere Unordnung getroffen wird.

Hochheim a. M ., den 9. März 1920.
Der Magistrat . Arzbächer.

Petrisst Raupen -Veriilgung.
. Die.Anordnung zur Vertilgung der Raupennester ist noch nicht

überall beachtet worden . Die L-bstbaumbesitzerwerden daher noch¬
mals daraus aufmerksam gemacht mit dem Bemerken, das; gegen
Säumige zwangsweise vorgegangen wird.

Hachheim a . M ., den 8. März 1930.
Die Polizeiverwalrung . Arzbächer.

AnzeigemTeil.
Butz- und

Giammholz-Versteigerung.
Blonkog, den 15. März 1920 morgens 10 Uhr

anfangend, kvmmxn im Bsuroder Gemeinbewald Distrikt
Kochsborn und Köpfchen:

17k Gichenstämmemit 283 Feslmeter
23 Bücheustämruemit 16 Aestmeter

ISS Raummeter Eichen-Tluhschett
zur Bchsteigerung.

Hieran anschließend läßt die Gemeinde Auringen
10 Eichenstämme von 22 Festmetern

versteigern. ‘
Zusammenkunft um V*10 Uhr in Naurod am Rathaus.
Baurod titt Taunus, den 7. März 1920.

Der Bürgermeister.
_ _ Beltz.

Wir übernehmen noch für unsere dke - Lt 'ö ! kl . iSdjJoffCfCi
Arbeiten jeder Art bei sauberller AnSfübruno und billigster

«ereckuung . _ . . .»
Anfragen wolle man richten an Eoblenzer Matlbineujabrik

ttt. m. b. H .. Cobleuz -Psaffendorf tiNbein ).
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Arbeitsamt Biebrich
Schulstraße2.

Llrrenigeliliche Sermr'iisunß
von ArHsrisstellsn jeder Ari.
jauch für nur sümSemvelsr Beschäftigung)

Fernsprecher Jtta582. 227B

ll

Wühlmäuse
<5.u/d»

Sokial ~Kudicn
Sidicr wirkendes Mitiel

in gebrauchsfertiger, bequem
anwendbarer Farm.

Unsch&dUdl für Menschen and Haustiere.
Farbenfabriken vocmFriadr .Bay &F&Co,

Leverkusen d«i Cäin a. Fihain
Abteilung tür PPnruenechut ! und Sohüdllngobakämpfung.

Es ist erreicht für
Bmchleiöerrde!

Eine Wohltat für die bruchleidende Menschheit ist ohne
Zweifel mein Bruchband ohne Jeder , aus Leder her-
gestellt, welches sich ohne Besstzmerde bei Tag und
Nacht trägt. Es wird mit Recht als eine Errungenschaft
auf dem Gebiete der Erfindungen bezeichnet. Interesse eines
jeden Bruchleidendcn ist, sich eines dieser bequemen Bruch¬
bänder zu beschaffen. Zu beziehen in Mainz,  Bahnhvf-
straße2°/, ,̂, bei Firma Beyer & Zoller, Bandagengcschäft.

Ä Fnschsr Transport’S

gttMKttttt Ml
cingetroffen bei

Max Krug , s «chhelm« »r.

Vanklsgting
Für alle BeweFFe herzlicher CeFlnahme während

der Krankheit und der Beerdigung meines lieben
Sotten, unteres guten Vaters, Lchwlegervotörs, Bruders,
5chwogers und Onkels, Fowle für alle Kranzfpenden,
lagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank dem
Sefangaerein ßarmonfe, den SFfersgenotfen und
■0enotF!nnen und den Arbeitern der Firma BürgestLSo.
Für die erwlefenen Ehrungen.

Die trauernden Slnferbliebenen:
V. d. n.

margaretha IUerkel, geb.^estsr.dLfger
und Kinder.

Bochhelma. ffi., den 1(5. ID.Srz 1920

«..o.u.Hrf,«,, Paili  Rehm,
Ms - Prüxk

WSrijfe (S'»l « H5 Frie «Sr8®i»«jw. 8S « I.

ZafcnschmerzbespHijgüng, Zslmziehen, Nervtöteo
Plombieren, Zahnreguiierungen» Künsti. Lcka-

ersatz in div. Ausführungen is. a. m.
as.pi*tocfe»t. s W- G UfetiP* Tcdefon 8il 8.\

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Asizeigen
in dieser Zcitnng sind die

bssie Geschastsreüame.
IFufer Blatt w'rd wegen feines
reichhaltigenR chrichten->In¬
halts übern's gern gelesen. Die
stets steigende Äbonnentenzahl
sichert den Anzeigen im ganzen
Landkreis weiteste Berbreituilg».

füll Erls
nMüüiiiiü.. .

worden.Zement«  öachasiegeS
durch die bitiirmlo

AHf3Bl8- £8agl8Eiege8 » 8Klasehine
hergestellt.

KMM , Äbt ff/ Berlm-Jnhsnnfsthal. »•»»'•»•«■...cuw«**;
_ _ Kfomn»i«| ri 1

Bestellungen auf

Aeaeweiden
für G. Schneider nimmt enlgegen

Iean Laner.
!.6 »chk»«!m -i . M ., Kintnroasie ?6.

Frau oder JKöbchm
für RosatfieLe

I» bcfferem Kaufe für vormikkagsgesucht.
Slngkb-ie cm die MliaF-Trp.

ds. Bl Kochheim a M.

Manier-
Arbeit

für Kleine Ei«fomi!Ienhävser in
Biebrich zu vergeben.

Angebote an Dir . C* Ubiot.
Biebrich, ÄoNoueritr. 9. Tel. tvgki

"SWÄMMtLmi ' '
schnell rmd billFast

« ttllitiobr » Äock beim. Winter ».h
i Gefliigelfreunde lesen die 8282jGeflügel-WettW *-
I Drvbe-Nr iinbRücherzettel grotil.

- Vereins - und
Familien -Drucksachen

Mefmt schnellstem in
amberw Ausführung

Buchdruckerei Guido Zeidler, Bi&brich
ReShmtxstireße!& — Fernruf 4t
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